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Der Göppinger Lebensmittelhändler Manfred Gebauer ist seit zwei Jahren auch auf den Fildern präsent

"In Filderstadt bin ich nicht Herr Edeka"

Ruh das nicht nach Erweiterung?
Flächen stehen zur Verfügung.
Gebauer: S.OOO Quadratmeter
waren die Grenze, die genehmigt

erwartet hauen. Wenn Sie so ei·
nen Markt aufmachen, fangt die
Zahl weit oben an, fällt einige
Monate ab, und dann haben Sie
Ihre Kundenschicht gefunden.
Seither geht es stetig nach oben.

gends wird ja weniger vom Einkorn­
menfUrLeben5miuelausge<;lebenals
in Deutschland.
Gebauer. Ja, wir haben heUle gut
90.000 Kunden im Monat. Das ist
fast mehr, als wir ursprünglich

Gebauer: Wir haben immer auf
Bio gesetzt. Man darf das aber
auch nicht überbewenen. Mit
den Mengen. die heute aus aller
Welt geliefen werden, entfernt
man sich doch zunehmend von
Bio. Und: Man darf nicht wegen
Bio die anderen 95 Prozent der
Lebensmittel vernachlässigen.

.St(llstand (st Rückschritt" sagten
51e2005 bei der Erbffnung. Diezwei
Jahre waren aber eher von Bestim·
d\gkeit geprägt.
Gebauer: Naturlieh :'ndert man
nicht ein System, das gut funkti­
onll,,". AbE'f Wir feilen an vielen
klt'lnen Ecken: neue ldt'en. neue
Produkte, neue Trends. Meine
Einkäufer Sind experimentier­
freudiger als ICh - und haben
GOIt sei Dank immer Recht be­
halten.

Und Ihre eigene Zukunh? Sie sind
jetzt 64.
Gebauer; Mein Sohn Jens ist
heule schon mit im Betrieb und
macht seine Sache sehf gut. Ich
werde noch ein paar Jahre im
Geschäft bleiben, habe mir aber
vorgenommen, dann ein oder
zweI Tage etwas kurzer zu tre­
len Dann habe ich vielleicht
wieder Zelt rur andere Dinge:
Arbeiten ums Haus, angeln oder
mit Freunden zusammensitzen.

Und eme Verlimgerung der Off­
nungszeiten bis 22 Uhr?
Gebauer. Das wurde mir schon
angetragen. Aber da wehre ich
mich noch dagegen. Das will Ich
auch meinen Mitarbeitern nicht
antun. Gerade in den Fnsche­
abteilungen. die sehr pnegeauf­
wandig Sind Da mussen SIe nach
Ladenschluss die Ware Ins Kuhl·
haus fahren, Theken und Wan·
de reinigen und 50 weller Dazu
mussten wir eme drlne SchICht
einfuhren und Jeweils Personal
ausdunnen. Lieber gut bedient
biS 20 Uhr als schlechl bedient
bis 22 Uhr.

worden Ist. Fur einen lebensmit­
telmarkt Ist das auch schon fast
zu groß, wir haben ja nur einen
re-latlv kleinen Non·Food·Anteil.

Fleisch, Fisch, Kase, Gemuse - stellt
die Konzentration auf verderbliche
Ware kein Risiko dar?
Gebauer: Nein, die Nachfrage Ist
recht konstant Und wir haben
den Volteil, tagesfrisch nach Be­
darf beslellen zu kOnnen. Wenn
man em bis dreI Prozent wegwer­
fen muss. dann ist das normal.
Damit muss man kalkulieren.

Ihr Blo·Soniment ist ein weiterer
Schwerpunkt. War das von Anfang
an so oder ist das gängige Mode?
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Dabei Ist der Einzelhandel unlängSt
durchgroßePreissprungelnsGerede
gekommen. Paradebeispiel: BUller.
Gebauer: Preisabsprachen gIbt es
sicher keine. Dazu Ist der Wett­
bewerb viel zu hart. Bei diesen
Erhöhungen kommen mehrere
Faktoren zum Tragen. Wir ha­
ben In Europa zu lange auf zu
niedrigen Preisen gesessen und
sehen jetzt eine Aufholjagd. Nur:
Da kann man als Handel über­
haupl nichts machen. Wir haben
in vielen Bereichen sehr geringe
Gewinnspannen. bei der Butler
vielleicht zwei Prozent. Das ist
sozusagen unser Sozialbeitrag.
Gewinne erwirtKhaften WIr an
anderen Stellen

Gebauer: Wir haben fast 23.000
Artikel alleine im Lebensmittel­
sortiment, davon die Masse zu
ganz normalen Durchschnitts­
preisen. Wir sind auch im Nied­
rigpreissegment vertreten, aber
darauf llegt nicht unser Augen­
merk. Dafür sind dIe DiKounter
da. Nach oben geht es bis zur
Feinkost. Es ist erstaunlich, wie
gut unser hochpreislges Sorti­
ment hier von den K(Jnden an­
genommen wird. In Göpplngen
ginge das nichl

Also ein Konzept. das auch in Zeiten
knapper Kassen noch aufgeht? Nir-

.Reglonal" prägt auch Ihr Marke·
ting. Wird "regional" nicht durch
höhere Preise erkauft?
Gebauer: Oie Region liegt uns
Khon am Herzen. Zuerst kommt
sie, dann Baden-Württemberg.
dann Deutschland und dann der
Rest. Regionale Produkte sind
dabei nicht zwangsläufig teurer.

FIl.Df~~T.-.oT, iklah. Vor zwei Jah·
ren eröffnete Manfted Gebauer
sein ,.frische E Center« in Bon­
landen. 1966 hatte der gelemle
Maschinenschlosser mit einem
kleinen Edeka in Göppingefl
angefangen. fünf weltere waren
gefolgt. Wir sprachen mit dem
erfolgreichen Einzelhändler.

Ihr Markt gehört zwar zur Edeka,
aber jedel geht .zum Gebauer",
Wurde die Marke ..Gebauer" be­
wusst geprägt 1

Manfred Gebauer. In Göpplngen
-}gt man zu mir Immer .Hen
~eka-. Hier ist das anders, weil

;vir uns mit unserem Sortiment
auch deutlich absetzen von der
Edeka. Meine schon 1m Fleisch·
und Wurst-Bereich mit unseren
regionalen Zulieferero. Wir kön­
nen jedes Stück Fleisch bis zum
Erzeuger zurückverfolgen.

Dennoch bleibt derPreisdruck gera·
de durch DIscounter bestehen?


